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Calw. 75 Sängerinnen und 
Sänger aus den Mitglieds-Chö-
ren kamen aus der Region zu-
sammen, um   mehrstimmige 
Rock- und Pop-Stücke zu pro-
ben und neue musikalische Im-
pulse mitzunehmen, heißt es in 
der Pressemitteilung. 

Zur Begrüßung der Sänge-
rinnen und Sänger hieß Monika 
Braun-Witt als Vizepräsidentin 
des Chorverbands Nord-
schwarzwald (CVN) alle will-
kommen. Sie äußerte sich er-
freut über die große Resonanz 
und bewarb die kommenden 

Pläne im Verband. So steht En-
de Juni der Tag der Frauenstim-
me auf dem Programm, für den 
man noch einen gastgebenden 
Verein gewinnen möchte. 

Die Veranstaltung in Holz-
bronn wurde von CVN-Musik-
direktor  Thomas Ungerer und  
Dorothee Götz geleitet. Sie 
führten mit Fachwissen und 
viel Engagement durch den 
Tag.  Mit spürbarer Energie und 
großer Motivation wurde drei- 
bis fünfstimmig an vier Stücken 
gearbeitet. Darunter waren 
„Applaus“ von den Sportfreun-

den Stiller und „Highway to 
Hell“von AC/DC. 

Einheiten zur Stimmbildung
 Ergänzend zur Probenarbeit 
gab es Einheiten zur Stimmbil-
dung, die wertvolle Tipps für 
eine gesunde Stimme und 
einen überzeugenden Klang in 
jeder Tonhöhe – nicht nur in 
der Komfortzone –  vermittel-
ten. Dieses Seminar wurde von 
den Teilnehmern als sehr be-
reichernd erlebt.   Einsingübun-
gen, modernes Genre und neue 
Einflüsse generell beleben den 

Choralltag, da sind sich auch 
die Teilnehmer des gastgeben-
den Vereins einig. 

Beide Dirigenten bedankten 
sich für das Engagement der 
Teilnehmer sowie die gute Pro-
benatmosphäre. Die Holzbron-
ner Vereinsvorsitzende Daniela 
Gießner verabschiedete sie mit 
Blumensträußen, Applaus und 
Lobesworten. Der Liederkranz 
Holzbronn sorgte mit seiner 
Gastfreundschaft maßgeblich 
für das Gelingen der Veranstal-
tung, heißt es in der Pressemit-
teilung. 

Sänger proben mehrstimmige Rock- und Pop-Stücke
Unter dem Motto „Moderner Chor“ fand der Chortag des Chorverbands Nordschwarzwald in Holzbronn statt.

Einblick in die Probenarbeit Foto: Monika Braun-Witt

Kreis Calw. Mitglieder des 
Motorradclubs Berets besuch-
ten nach einer bewegenden Er-
fahrung die DRK-Kreisge-
schäftsstelle in Calw – im Ge-
päck eine Spende über 1000 
Euro. Der Grund für ihr Engage-
ment: Chicken, der Präsident 
des Motorradclubs hatte kurz 
vor seinem Tod eine letzte, be-
sondere Abschiedsfahrt erle-
ben dürfen – ermöglicht durch 
das DRK-Projekt „Glücksmo-
mente“.

Was die DRK-Kreissoziallei-
terin Marlene Rupprecht an 
diesem Tag besonders freute, 
war nicht nur die Spende, son-
dern auch die beeindruckende 
Anzahl der Clubmitglieder, die 
den Weg zur Kreisgeschäfts-
stelle gefunden hatten, heißt es 

in der Pressemitteilung.
Clubmitglied Eiche erinner-

te an den Moment, als nach 
einem Telefonat mit Birgit 
Klaus, Koordinatorin der 
„Glücksmomente“, innerhalb 
von nicht einmal einer Woche 
die Fahrt für Chicken organi-
siert werden konnte. „Wir wa-
ren beeindruckt, dass in dieser 
kurzen Zeit so etwas auf die 
Beine gestellt werden konnte. 
Wir sind sehr, sehr dankbar. 
Auch wenn das Abschiedneh-
men sehr schwer war.“

Menschen in schwierigen 
Lebensphasen
Birgit Klaus erläuterte den ver-
sammelten Bikern, welche 
Fahrten das Projekt ermög-
licht: Ausflüge für Menschen, 

die in einer schwierigen Le-
bensphase sind, Begleitungen, 
die medizinische Unterstüt-
zung erfordern, letzte Wün-
sche, die erfüllt werden. Die 
Worte von Hans-Peter Hain, 
Rettungsdienstmitarbeiter und 
ehrenamtlich für die „Glücks-
momente“ tätig, fanden an die-
sem Tag besonderes Gewicht: 
„Man bekommt von den Gästen 
und deren Angehörigen bei je-
der Fahrt so viel Dankbarkeit 
zurück. Ich war echt geflashed, 
als wir zum Clubheim der MC 
Berets kamen. Die Beziehung 
zwischen den Clubmitgliedern 
hat man sehr beeindruckend 
gespürt. Das hat auch uns be-
rührt.“

Ein Motorradclub-Mitglied 
wollte wissen, wie die ehren-
amtlichen Begleiter solche 
emotional fordernden Fahrten 
verarbeiten. Barbara Graf, die 
Chicken im November gemein-

sam mit Hans-Peter Hain auf 
seiner Fahrt begleitet hatte, 
antwortete offen: „Einige Eh-
renamtliche haben durch ihren 
beruflichen Hintergrund mit 
schwerkranken Menschen zu 
tun oder erleben menschliche 
Schicksale. Dennoch ist die 
Frage wichtig, denn es macht 

auch etwas mit uns. Wir müs-
sen diese Erlebnisse verarbei-
ten, damit wir für unsere weite-
ren Fahrgäste wieder da sein 
können.“

Die Wirkung eines letzten 
Wunsches beschrieb Rupprecht 
so: „Man spürt, wenn die Men-
schen noch mal ein Ziel haben, 

dann gibt es ihnen zusätzlich 
Kraft. Wichtig ist es für Familie 
und Freunde, noch mal einen 
schönen Moment zum Ab-
schied im Gedächtnis zu haben. 
Wir möchten Betroffenen und 
Angehörigen das Abschied-
nehmen dadurch ein Stück weit 
erleichtern.“

Motorradclub-Mitglied: „Wir sind sehr, sehr dankbar“
Der Motorradclub Berets Calw-Stammheim 
unterstützt das DRK-Projekt „Glücksmomente“.

Mitglieder des Motorradclubs Berets unterstützen die „Glücksmomente“ des DRK. Foto: DRK/Kristin Börner

n Von Felix Biermayer

Kreis Calw.  Dass Wolfgang 
Borkenstein nicht mehr ganz 
jung ist, sieht man ihm durch-
aus an. Im Jugendausschuss 
humpelt er zum Rednerpult. 
„Fangen Sie schon mal an. Ich 
brauch noch“, ruft er Landrat 
Helmut Riegger halb im Scherz 
zu. Dass Borkenstein das Ren-
tenalter erreicht hat, fällt aber 
jedem schwer zu glauben, der 
sich mit ihm unterhält. Er ist 
nah dran an den Themen der 
Jugendlichen und Kinder, er 
kennt die Trends. Dabei wirkt er 
nicht krampfhaft jung geblie-
ben. Das fänden junge Men-
schen vermutlich auch merk-
würdig. 

Interesse an jungen 
Menschen authentisch
Nein, bei Borkenstein wirkt das 
Interesse an den Belangen jun-
ger Menschen authentisch. Es 
interessiert ihn einfach wirk-
lich und er will sich für sie ein-
setzen. Das erkannte auch 
Riegger an. Borkenstein sei ein 
„Berufsjugendlicher“ und 
„Mister Kreisjugendring“.

 Denn Borkenstein ist auch 
Geschäftsführer des Kreisju-
gendrings. Diesen habe er wie 
kein anderer geprägt, so Land-
rat Helmut Riegger. „Sie waren 
immer vorne dabei. Sie haben 
alles für die Jugendlichen ge-
tan“, sagte der Landrat über 
Borkenstein. Dafür wolle er 
einfach Danke sagen, so Rieg-
ger. Und er stellte fest, dass er 

und Borkenstein fast gleich alt 
sind. 

„So einen wie Wolfgang 
wird’s nicht mehr geben“, 
meinte Sozialdezernent Tobias 
Haußmann. 

„Niemand darf durchs 
Raster fallen“ 
Dass Borkenstein 28 Jahre das 
Kreisjugendreferat geprägt ha-
be, sei etwas Außergewöhnli-
ches. Borkenstein habe immer 

ein Motto gehabt: „Niemand 
darf durchs Raster fallen“. Da-
für habe er sich mit sehr viel 
Leidenschaft und Ruhe einge-
setzt. Nebenher habe er das 
Kreisjugendreferat von einer 
„One-Man-Show“ zu einem 
professionellen Ausbildungs-
betrieb umgebaut. Er hinterlas-
se „sehr prägende Fußabdrü-
cke“, so Haußmann. „Vielleicht 
wird ja mal noch ein Jugend-
haus nach dir benannt“, sagte 

der Sozialdezernent zu Borken-
stein.

Der nutzte die Gelegenheit, 
um sich beim Jugendhilfeaus-
schuss zu bedanken. „Es hat 
mir immer Spaß gemacht“, so 
Borkenstein. Und er verwies auf 
einen ganz besonderen Erfolg: 
„Alles, was ich im Ausschuss 
beantragt habe, wurde immer 
genehmigt“, freute er sich. 
„Danke für alles“, sagte er in die 
Runde. 

Borkenstein bekam zum Ab-
schied ein VfB-Trikot. Denn 
neben der Jugendhilfe sind die 
Kicker seine große Leiden-
schaft. Um die 900 Spiele habe 
er schon vor Ort gesehen, er-
zählte Borkenstein. Auf dem 
Trikot prangt die Nummer 28 
für all die Jahre, die er Kreisju-
gendreferent war. Ende Juni ist 
es damit dann vorbei. Dann hat 
er noch mehr Zeit für seinen 
VfB. 

„Mister Kreisjugendring“ hört auf
Kreisjugendreferent Wolfgang Borkenstein geht nach 28 Jahren in dieser Funktion in Rente. Für seine jahrzehntelange Arbeit 
bekommt er viel Lob aus der Chef-Etage des Landratsamts.

Freuen sich, dass sie die Größe richtig geschätzt haben: Der Abteilungsleiter der Jugendhilfe Georg Pfeiffer (von links), Sozialdezernent 
Tobias Haußmann und Landrat Helmut Riegger (rechts) schenkten Wolfgang Borkenstein zum Abschied ein VfB-Trikot. Foto: Felix Biermayer

Nordschwarzwald. Die IHK 
Nordschwarzwald bietet ab 2. 
März  neue Lehrgänge zum Ge-
prüften Industriemeister  in 
den Fachrichtungen Metall, 
Elektrotechnik sowie Kunst-
stoff  Kautschuk an. Die Weiter-
bildungen werden laut IHK in 
den Geschäftsstellen Nagold 
und Freudenstadt im  Blended-
Learning-Format angeboten. 
Das Qualifizierungsangebot 
richtet sich an Fachkräfte, die 
Führungsverantwortung über-
nehmen und sich gezielt auf 
anspruchsvolle Aufgaben in 
der Industrie vorbereiten 
möchten. Der Unterricht kom-
biniert Präsenzphasen mit di-
gitalen Lerneinheiten, wo-
durch sich Beruf, Weiterbil-
dung und Privatleben  mitei-
nander vereinbaren lassen. Die 
Gesamtdauer der Weiterbil-
dung beträgt 21 Monate. Zu Be-
ginn absolvieren die Teilneh-
menden einen Ausbilderlehr-
gang (AEVO), der in zwei Wo-
chen Vollzeitunterricht durch-
geführt wird. Damit werden 
frühzeitig wichtige berufs- und 
arbeitspädagogische Kompe-
tenzen vermittelt, die für ange-
hende Führungskräfte in der 
Industrie unerlässlich sind. Der 
Abschluss Geprüfter Industrie-
meister   ist ein bundesweit an-
erkannter IHK-Fortbildungs-
abschluss und schließt mit 
IHK-Prüfungszeugnissen und 
Meisterbrief ab. Weitere Infor-
mationen gibt es  bei  IHK-Bil-
dungsberater Edelbert Dorner,   
Telefon 07452/93 01 14, oder 
per  Mail  an dorner@pforz-
heim.ihk.de  oder unter 
www.ihk.de/nordschwarzwald/
akademie-fuer-weiterbildung.

IHK bietet 
Lehrgänge an


